
MARIA T R E U W 0 c h e n s pie gel

Woche: 6. - 13.J~nner 1974

Nr. 1/74

Pfarrkalender :

Sonntag, den 6.Jän., 10.15 Uhr: Hochamt (Hissa carminum von Isaak)

Missionsfest der Kirche

Sonntag, den 13,Jän., 9.15 Uhr: Famili~~~

Männer: Sonntag, den 13HTän., 8-12 Uhr: Märmer-Dekanats~Arbeitstagung

rn-der Pfarre Breitenfeld

Frauen: Mittwoch, den 9.Jän., 19.30-20.30 Uhr: Gymnastik im Turnsaal
der Piaristen=Volksschule

Donnerstag, den 10.Jän" 9-12 Uhr: ;§-?-b5.v~rmittagim Ministran-

tenheim, Loderergasse 10a

J&.€!J-onzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA~1§:r.~: Jeden Dienstag von 20 - 21 .30 Uhr,

jeden Hontag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidium

Katholische Ju~~ch~E: Jungscharstunden:
Buben: Mädchen:

3.Kl.Volksschule Do.16 - 17 Uhr Fr.15.30-16.3o Uhr

4.Kl.Volksschule Fr.16.30-18 Uhr Do. 17 - 18 Uhr

1.Kl.Hpt.u.Hittelschule Fr.16.30-18 Uhr Ni, 16 - 17 Uhr

2.Kl.Hpt.u.Mittelschule Mo.18-19.3o Uhr Mi. 17 - 18 Uhr
3,Kl.Hpt.u.Mittelschule Mo.18-19.3o Uhr Mi. 18 - 19 Uhr

Pfadfinder: Heimstunden: Wölflinge ( 7-11 J.) Dienstag 17.30 - 19 Uhr
Späher (11-14 J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr

Explorer (14-17 J.) Freitag 18 - 19.30 Uhr

Jugenq~~huß: Freitag,. den 11 .Jän., 19.30 Uhr im Jugendheim.

9RF-1ehrgan~WOZLGI:AUBE~~?"

Beginn: Donnerstag, den 10.1.74, 19.30- 20 Uhr auf Ö 1

1.Wiederholung: Do, 10.Jän, 22.30 - 23 Uhr auf Ö R

2. Wiederholung: Di, 15.Jän., 15 - 15.30 Uhr auf Ö

Bitte lesen Sie dazu auch die Rückseite!

Vor s c hau ~

Tage des Ge~etl2....ind~ EXarrgemeinde:

Donnerstag, den 17.Jänner bis Samstag, den 19.Jänncr. Nach der 8-Uhr-

Messe wird die Honstranz mit dem Leib des Herrn auf dem Altar der

Schmerzellskapelle ausgesetzt. Die Gebetsstunden worden an diesen drei
Tagen mit der Abendandacht um 18.30 Uhr abgeschlossen, am Freitag jedoch
nach der Abendmesse bis 22 Uhr fortgesetzt.

Montag, den 14.Jän., 20 Uhr: fast~~!~usschu~

Donnerstag, den 17otTän., 20 Uhr: Off.~.!leF:Ea~ngru1?P~

Sonntag, den 20.Jän., 19 -LKJIHGFEDCBA2 L : Uhr: E.fa~1 Lm Palais Auersperg

BI'rTE WENDEN

Eigentümer,. Herausgeber, Vervielfältiger: PGR Maria Treu
1080 Wien, Piaristengasse43

Tel. L ~ 2 04 25



Wozu ,lebe ich? fragt der Mensch. Ich habe das Verlangen, frei zu sein,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

VJ0:t!U dient mir die Fre:Lheit? Ich will ar-beLten und etwas leisten, ich

habe die Fähigkei 1:; zu liebül;',mich anderen Z1.: schenken 1 undhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAk ann Liebe

empf angen, aber wozu? Wozu m uß ich so Le ben , mich so anstrengen? Warum

verlangt man von mir, den Egcisl"'iUS aufzugeben? Wozu gibt es das Leid und

den Tod,in der Welt? Wozu brauche ich Gott, wozu die Kirche? Wozu die
nen die Anrufe an mein Gewissen, Gut es zu tun? Was bringt es mir, Ver-
si:ihnungund F'r-Led en unter den Men,schen zu wirken, statt auf meinem Stand-

punkt zu beharren und mich durchzusetzen? Ist unsere Lage hoffnungslos?

Warum i$~ heute so wenig Hoffü1Jl1gzu finden? Wozu frage ich mich so?
Wozu br auc he ich das alles?

Mit solchen Fragen befaßt eLch ,~1er~FF··L~l!r~~-'-:.iJ.YOZl!~~AUB;g:N?~

In 14 Ho r-funkaen dungen , d i e im Rahmen do s ORF-Studienprogramms ausge-
st r-ah.lt werden" sollen die Hörer) in denen djeso Problematik wach ist,

auf gefordert werden, sLc h d amLt auaeIn ander-zueet zen . Es handelt sich da-

bei nicht um offizielle Glaubensinformation, sondern um Aussagen von

Christen über 'wesentliche Gla1lbensinhalte de,,:>katholischen Glaubens.

1 . Sendung: "De r Glaube an das Leben "

Die Menschen, besonders junge Leute, fragen heute sehr hart, wofür denn

das Christentum, näherhin die Kirche, gut sei. Kann sie mir in der Be-

wäl tigung des Lebens ,Hilfe sein? Kann mir der Glaube Antwort geben auf
die,tagtäglich bedrängenden Fragen?
Glaube als Gnade aber hebt d::e Natur ni:ht auf, sondern setzt sie voraus.
Deshalb gilt es zuerst in dieser KLnleit un gesendun g das fragV'JÜrdigge-
wordene Leben ~ls GruLdvo~auEsetzung jeder weiteren Auseinandersetzung
b ewuß t zu machen. '

Wie erlebt der Hensch von heute Leben? L1 Müdigkeit, im Genuß, in Begei-

sterung? Glaube an das Leben ist aber nur möglich im Glauben an ein Du,
von dem ich mi.c h angenommen und geliebt weiß. Dieses letzte, unzerstör-

bare Lebenj das Geheimnj,s bleibt, bringt Jesus ~hristus. Christentum ist

keine Lehre, sondern Leben. Die Grenze zwischen Leben und Tod ist seit
der Menschwerdung zwar nicht aufgehoben, aber sie ist beweglich gewor-
den. Die Grenze geht rilitUns. '

Das Johannes-Evangelium bietet ein überw~ltigendes Bekenntnis zum Leben,

dessen Erwartungen im neuen und ewigen Leben erflillt werden. Das Leben
wird dadurch dufgewertet, 8S erhält unendlichen Wert:LKJIHGFEDCBAI

• "Lch bin der Weg, die Wah}~hej_tun d das Leben!' (Joh 14, 6)

!lWer glaubt, hat ewiges Leb en!' (Jo116, 47) --
· "Wer mein Wort b ewahr t , wirrl den Tod nicht schauo.n in Ewigkei tH (Joh 8,5, 'f

· nlch bin gekommen, daß sie das Leben haben und es in Fülle haben"

(Joh 10,10)
Leben ist die erstc Erfahrung des Menschen.
Auf die Frage nach dem Leben gib'c es aber keine erschöpfenden Ant.wor-ten

wie auf andere Fragen. Das Lehen =-st ein Geheimnis. Wer die Frage des
Lebens wie ein Problem lösen w.i L.', j muß daher scheitern. Der Glaube an das

Leben ist keine Selbstverständlichkett. Um ihn zu erhalten, braucht der

Hensch das Du. Das Leben des Mensch2n ist Hiteinander-Leben. Glaube an
das Leben wurzelt im Glauben an Gott. Gott ist ein lebendiger Gott. Gott
will, daß sich nen schLf.choa Leben in Gemeinschaft und Aust aus ch vollziehe.

Dagegen scheint die Tatsache des Todes zu sprechen. Die Eizählung Ijob

lehrt: Der Mensch muß im Glauben verharren, selbst wenn, ja gerade weil
sein Verstand das Leben als Gehe.imn'i.e er-fähr t .
Gott gibt den eigenen Sohn dem Tode preis. Jesus steht von den Toten auf

und verkündet den Menschen ew~~ges Leben, Das Streben der Kirche dient
der Verküüdigung aller Worte des Lebens. .

Glaube ist Dankbarkeit für das Leben.

Werte der Schrift: Gal 2, 19-21; Röm 6, 1-~0; Joh 11 I 25·-26; Mt 5, 3-12;
Offb 21, 1-·9.

(Auszüge aus dem Arbeitsbuch zum ORF'-Studienprogramm :iWOZU GLAUBEN?iI

(Verlag Herder)



Pfarrka1encter:
".. . .
Sono:tag, den 13.Jän., 9.15 Uhr: Familienmesse

Donnerstag, den 17,Jän. bis ,samstag, den 19.Jän.,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA8 bis 18.30 Uhr:
Tage des Gebets in der PfarrgemeindehgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. -
Freitag, den 18.Jän. bis 22 Uhr,

Männer: Sonntag, den 13.Jän., 8 - 12 U~r: Männer-Dekanats-Arbeitstagung
in der Pfarre Breitenf~ld.

Fr~: rvIittwoch, den 16.Jän., 19,30-20.30 Uhr: Q;ym!!astikim Turnsaal
der Piaristen-Volksschule.

Donnerstag, den 17,Jän., 9-12 Uhr: Bab;yvormittag im Ministranten-
heim, Lederergasse 10a.

Donnerstag, den 17~Jän" 20 Uhr: Treffen der Q!fe~~n F~~~~rup~~
im Ministrantsnheim, Lederergasse 10a.

~egionEriens: Jeden Dj.enstag von 20 - 21.30 Uhr,
,jedel,-Hontag von 19 - 20.30 Uhr: j-ugendpräsidium

Katholische Jungschar: Jungscharstunden wie in der Vorwoche.

~ind~: Heimstunden wie in der Vorwoche.

Pastoral~~~: Montag, den 14.Jän., 20 Uhr in der Pfarrkanzlei.

Familienrunde: Dienstag, den 15.Jän-., 20 Uhr.
Wir haben uns 3 Diskussionsthemen zurechtgelegt:

1. Das Unbehagen an der Kirche.
2. Krise des Glaubens - Was ist überhaupt noch sicher?

3. Kirche - Institution oder Heimat?
Interessierte junge Ehepaare sind herzlich eingeladen:

1!-nmeidung bitte bei Fam. _Olbrich, 93 00 123

S a 111 m eIe .2 ' g ~_.b n "i s~ :

Für die Anliegen der lIDreikönigs-AktionLKJIHGFEDCBA1 9 7 L : -
i I konnten durch den Einsatz

einer ,sternsingergruppe-S24. 500, --- übe-rwiesen v!erden!

Kirchendachsammlung: bei der Sylvesterandacht: S 3·690,77

Hi~ön~ollekte:- am 6.Jänner: S 8,01 1 , L ~ - L l -

Allen Spendern ein herzliches Vergelt's Gott!

p f ~ I' !_b ~ll:: ,sonntag, den 20. Jän., 1 9 - 2 L r Uhr im Palais Auersperg.

H A R I A T R E U W 0 c h e n s pie gel

Woche: 13. - 20.Jänner 1974

NI'. 2/74

·_---_.----_.-
ORF-,studienprogramm i!1NOZUGLAUBEN?il

2. Sendung: IfFreiheit und Unfreiheitil

Donne~stag, den 17.Jän., 19.30 - 20 Uhr auf Ö 1

1.Wiederholung: Do., 17.Jän., 22.30 - 23 Uhr auf Ö R

2.Wiederholung: Di., 22,Jän., 15 - 15.30 Uhr auf Ö 1

Bitte lesen Sie dazu auch die RUckseite!

V 0 I' S c hau :

Hontag, den 21.Jän" 19. L : - 5 Uhr: Hännerrunde im Pfarrsaal.
Thema: Einstieg in das OR'F-st:,ldienprogramm i1\!VOZUgLaub en ?"

Dienstag, den 22.Jän., 15.30 Uhr: Batl;p~rtl im Jugsndheim, Piaristeng.45
mit Geburtstagsfeier für die Dezember- und Jännerkinder.

Donnerstag, den 2 L r• Jän., 15.30 Uhr: Senioren'-club im Piaristenkollegium.

Freitag, den 25.Jän., 8 Uhr: Frauenmesseii1-~schmerzenskapelle.------~--~

Eigentümer, Herausgeber, VervielfJltiger: FGR Maria Treu
1080 Wien, Piaristengasse D r3

Tel. L r2 04 25
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2. Sendung: ~~I.e.~,~git.~ ~n.:~....Y..~fX:r,~JJ1.:=,.it~.

In ungeahnter Weise erlebt heute der Mensch, wie bedroht u~d gefährd6t sei~r
F:.'eiheihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAt ist. .2kla'lcnhaJ.tersysteme: koml11unist~svhe Diktatllren, aber auch
anonyme Hblct.te, e i.rie r öllmd.chtigen InQus".;:rt'~GeEelis~.h<ift ;:la:c.ipulic r-e.: 0.0n
Henschs!l und m.lßb r-au chen ihn. Die Heaktionen, die; in l{ichtung Resignation,
Emanzip:3.tion o de r Syst8lJ1iinderune:; gehen, fUh:-e:n kaum zum Erfolg. iJlhand 1:i11i-
scher Vo::-bilde:;.' will (lj.e Se:::1ä.u.J:lg(Ue Ant\iorti)ereitschai't des !vlellSchG. , de r
sich dem ru.fenden Du gegenübor get5ffnet hat, au:zeigen. Die Freihe~.t cl::::s
Glaubens in c~er ,'FR":; do r i,ielle muß IÜ3 Erfahrung e:i.!.lGebr'3.cbt war-d en , JesuG
Chz-Le tue hat dur-ch ae Lne r, Gehors[,:l!1 oine n e i e Hö51ichkeit ües Menschseins
eröf:r..et. In de:.' Nacr:folge Je:su. bietet die Kirche die Hciglichkeit zu r F:..'ei-

heit an.
Das Chri6tent~~ sieht ~ls Vorausset~ung fUr die freie Entfaltung der mensch-
lichen PsrGönlicp_kei t eLne r-ae i,t s die Freil:.e:i. t von seel:LsGhen Zwängen, w:i.e
z .B ,., TJeistr'.llgsd.::,,'ucl~, K0nSJ1"Czwanc;, Prestige0.enken, Auf der an de r en Seite muß
dp!, Hensch aber' au ch 'Ion jt'~dem ä,~J,ß3ren Zwang befr'eit sein ~ also z < B. fre:'-
forschen und W~,ssonEcha~t bctreiLen ktncen, s8ing Helision ausüben und sei-
nen lI.ufenthal tsort f re i. wäh Lon uür:L'en J wie 82 in den HenschenrAchten fest--

ge Leg't ist.
Die Freihr;i t, SiC:1 ae Lner, Leben.s\~sg aussuchen zu dür- r en , ermöglicht auch für
das cnr-t.at cnt.vm d::i.e Grunr'akte des m on a chLLehen Lebens, wie Erkennen, G~.auben,
Lt.el.en , Dazu ,;d:ören die '.Vi1.h!_ des Be:cuf e a , t.es Partners, einer politischen

Partei, e z.ne r' ReL.ginl1. ur.d ähr.Lf.che s .
August Lnus woi.et <Ieel gerJ.cJl1.r.tenBnbtimnUl~,sei1, von Freihe~.t gegenü'Jer auf die'
höchste FOL", v01-"'. I!,311(',~hliche r- l:-:-oih0i.t Di'.1: cl::'8 :?reihe:.t für das Größere,
d ie Freitei t für dar; Cu t e , d i e F_.'eillei + für 'Go'-rf:-'''' ,._.' ------.-- -' -' .. --

Chri';tl{ch--;.:-er2.Sänc{eil;-·~:·s-t 'cÜ_e Fl,:-e{l1ei.f l'iöt-i 'all'er Hilfen durch GeseJ IschRH,

,s'~aat unri Kirche zueae t vom ei~zolD)l; zu lttun\\. Richtschnur dafür ist das
",sei'1. l'ül' die anderf";nil. Dargestei..J,t ist dies? Richtschnur durch Jesus
Ch:-ist ue , der sein !..Je1;)er:für aei.n c Freunde lihingibt\\.
Paulus s chr-Leb : :J}"'5.Ee:'t r age .1es Emcl,eren Last 1 \! Dc.1luit ~LSt ge aagt : "T~tige

Nächs·tenl~.e"bo na<i--1t J'r-:d.,
Das ;;Sein fÜr-- die äll-cler.:::"ii:t1 nvac ht frrü von 38elischen 7.,--längen, frei für die
Hi tl1lenschen und :;:r Go-';t. DieseL~ i' für'; he:.ßt: ic:h'Jir..de r.ÜCl1 an oot t . Frei
geworde~ von üe~, Eg" :"Sili0h und Zwä'.1gen, habe ich R<3.pm,dem Hitmenschen zu
vertrauen; ::iJ:'l':'Zl' '!trst~he~ •. 1fJenn ich daun ue::;'-[;erfrage; habe ich auch die
Möglidh:ei t, d as I"l Qc·>t~s zu verJtehen 1-:'.1a.diesem L1uauch zu ve r-t r auen .
Di9ses persönlichA Verh~~~nis zuzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGott, dieses 'Tertrauen, diese Bereitschaft,

ihm, zu l.Lcb e 3.::':;.es '-,u ::-~r., ~'.er..l1tman Glc3,:.lheI:.
D2~ heutige f'I3118G::hs t Zug.ln,; <';'.',1:1 TTnrständn:i s des G1.aub"ns :üs Akt de r eit'e-,
nen B~f:;,"'eiung in c:~iP..s':3JI';'lch glal'.be d.i_:-:-"... ;.:1 djJ~sem persönlichen, Verhältnis
zu Gott, Ctas :L:1 Jos"lG Cllr~.stus d8u'i~l1ch, vc Ll.z.ce hb ar und eiLebb ar' g~word8n Ü'

_ JesusLKJIHGFEDCBAe . ! } : ~v,ortete iL':en: j~j'·1e';.fLeLe hz-e a+ammt nicht 70-:_ mir J aonde rn von dem.
d e r mict. ge acn dt bat. Wer' b e r c i.t -i.st , den Willen Gotc e s Z , " J . tun, wird erken-
nen, ob die Lehre von (!("ct sc emmt od e r eh :;.ch von {l1i:..'F.l.V :: spreche" (,Jo 7, 16f)
_ Als Jesus so sp!"~ch, g:.aub'cen v.i.e Le an Lhn ,'Da. s agt e er zu den Juden, die
~.hm glaubt811: tlWe:m Lh r :Ln meinem Wor+' bLei.b t , seid ihr wj:cklich meine JUnger.
Ihr würä.et die Vlali.rh8it erkennen 1 und die rJahrhei t wird euch frei machcn ".

( J a 8, 30-32)
~usara;nenf as aung : Dir; F:n:.-i.r_e:i.t des Hens che n Ls t dur-ch v.i.e l.e Zwänge einge-
schränkt. Syatr~~nder~ng und Woltfl~cht sind koine Lösungen. Der Mensch muß
sich aus den Z~äl1gen befreien, ind9ill er sich seines Ve~standes bedient und so
der selbatve::-schulcl.0ten Unmlindigkeit entkommt. Der Mensch wird frei von den
Zwän geri , ~i.l::.demer s.Lch an Hö~e::,es b1nde-G; Tätige Nächstenlj.ebe mac hc frei,
Der Glaube an Gott mach; L:ei. D. h , : Der Mensch hat sich fre). gemacht, um
zu glal!Oen, um zu. :ieb8;:l. Dieser Weg zur 1<'roihei t ist den Menschen durch
Jesus Chrü::tus gawies6'''.' :)ie Freiheit .r e su ist erklärbar aus seinem Eins-sei.n
mit Gott, ,seinem Gehorsam. ?Ur den ~v1Emschen r: röffne~ sich d.adurch die neue;
Möglichkejt des Menschseins: Im Gehorsam gegen Cott restlos fre1 zu sein

für den N~chsten
Worte der .schrift: ,"os 1 + 0 , ~-·ioi l:~.ö: ~, 21-31; Röl7l t c , ; J ~ . - 1 7 ; Gal 4,1-7;

,:JeU-: I, 22-25. J · c ' : 2., 1 L , · '2 4 und i,Hk 1, 45·
(Auszüge auc dem A.:'beit:3b~',ch Zl~~! CRF-.,stuCJ,enprogr3mn, ItWOZUGLAUBEN?!!

(Vor:Lag Herder )



---------------------zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

H AR I AhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAT R E U w 0 c h e n s pie gel Nr. 3/74

Woche: 20. - 27.Jänner 1974

P f a r r baI I : Sonntag, den 20.Jän., 19 -LKJIHGFEDCBA2 L : _ Uhr im Palais Auersperg •.

---_._--_._-------------
~farrkalendE?r :

Freitag, den 13. - Freitag, den 25.Jän.: iveltgebetswoche ~Ür die
Einheit der Christen

Mittwoch, den 23.Jän.: Titelfest unserer Basilika
19 Ullr: Deuts..?~s Amt

Montag, den 21. Jän., 19. L : - 5 Uhr: Männerrunde im Pf ar-r e aa L, Thema:
Einstieg in das ORF:'Stu-dienprogramm "Wozu g.laubenn,

Frauen: Dienstag, den 22.Jän., 15.30 Uhr: ]3~~;YJ?ar_~.;yim Jugendheim, Pia-
risteng.45, mit Geburtstagsfeier f.d. Dez.-u. Jännerkinder •.

r'üttwoch, den 23.Jän., 19.30 - 20.30 Uhr: Gymnastik im Turnsaal
der Piaristen-Volll.:sschüle.

Donnerstag, den 2J-i-.Jän., 9 - 12 Uhr: Ba"~yv2!'~;!..=L~~im lVIinistran-
tenheiiil, Lederergasse 10a.

Frei tag, den 25. Jän., 8 Uhr: FraUenJileSSe in der Schraerzenskapelle.

Senio~renclub: Donnerstag, den 2L:.• Jän., 15.30 Uhr im Piaristenkollegium.

~egion Mariens: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,
jeden fJIontag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidium.

3.1\:1. Vo LlcaechuLe
4.Kl.Volksschule
1.K1.Hpt.u.Hittelschule
2.KI. Hpt , u .Mi t t eLachu.l.e
3.KI.Hpt.u.Mittelschule

Jungscharstunden:
Buben:

Do.16 - 17 Uhr
Fr.16.30-1D Uhr
Fr.16.30-18 Uhr
Ho. 18-1 9.30 Uhr
fIo . 18-1 9.30 UlIr

Mädchen:
Fr.15.30-16.3o Uhr
r» .: 1 7 - 1 8 Uhr
Ni. 16 - 17 Uhr
Hi. 17 - 18 Uhr
Bi. 18 - 19 Uhr

Hittwoch, den 23.Jän., 19.30 Uhr: Elternabend Lm Jugendheim.

Pfadfinder: Heimstunden: W~lflinge ( 7-11 J.) Dienstag 17.30 - 19 Uhr
Späher (11-14 J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr
Explorer (14-17 J.) Freitag 18 - 19.30 Uhr

ORF-Studienprogramm "WOZUGLAUBj~l';?iI

3. Se,ndung: "Wozu lebt der JVIensch?>1
Donnerstag, den 2 L ~ . J ä l1 . , 19.30 - 20 Uhr auf Ö 1
1 . Wiederholung: Do, , 2 l . J . • Jän., 22.30 - 23 Uhr auf Ö R

2.Wiederholung: Di., 29.Jän., 15 - 15.30 Uhr aufzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAÖ 1

Bitte lesen Sie dazu auch die Rückseite!

Vor s c hau :

f!Iontag, del1 28.Jän., 19.30 Uhr: Frauel1vE!I~_~1itl1.2!-ngiitl Pfarrsaal.

ACHT,lJNG?Frau Stadler (staatl. gepr. Klavierlehrerin) übernimmt gerne
noch einige ,Kl.a_v:.ierschüler. Tel. L ~ 3 21 20

Ältere Dame erteilt kostenlo,s nachhilfeunterricht in Englisch,
Pr-anzöed s ch und Deutsch:-Fr-:-' Hofrat-·-.sr;:r-ben-sk"y,Tel. J + 2 28 252

Eigentümer, Herausgeber, Vervielfältiger: PGR Haria Treu
1080 Wien, Piaristengasse 43
Tel. 42 04 25



3.Sendung:zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAilWOZU lebt der Mensch?ii

Wovon - oder b,esser wozu lebt der Hensch? Welchen .Sinn hat das alles?
Bleibe ich eine ungefragte Nummer oder bin ich in den Produktionsprozess
der Schöpfung einbezogen? Der Christ hat die 'Welt ernst zu nehmen: ihre
Eigengesetzlichkeit, aber auch ihre Vorläufigkeit. Sie ist nicht des Teu-
fels, dem zwar Macht gegeben ist, sondern sie ist Gottes~ der sie liebt,
sie trägt und ständig erhält; ja mehr als das: der in der Herrlichkeit
seines Sohnes auch die Zielsetzung der ges@nten Schöpfung gewollt hat. Wer
ihm folgt, dem vollkommenen Menschen, wird auch selbst mehr Mensch.

Das Wort der Schrift,'bietet 'dem 'Menschen eine Deutung seines Wesens an.
Zur gleiChen Zeit, als die griechischen Naturphilosophen den Ursprung und
das Ziel des Menschen und der Welt bedenkenhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA('500 v.Chr.) entstehen die
ersten zehn Kapitel der Genesis, des 1.Buches der Heiligen Schrift. Der
darin enthaltene Schöpfungsbericht beabsichtigt ,nicht, die Weltentstehung
wissenschaftlich zu begründen, sondern es geht darum, grundlegende Aussagen
über den Menschen und seine Beziehung zur Welt und zu Gott zu machen. Die
Genesis will dem Menschen eine Orientierungshilfe geben, das menschliche
Leben und Tun auf sein Ziel hin auszurichten.
• Die ganze Welt verdankt ihr Dasein restlos dem f red.en und unabhängigen
Wort Gottes: jtlm Anfang schuf Gott Himmel und Erde."

• Die Welt ist gut: "Und Gott sah, daß es gut war. n

• Die Welt ist um des Menschen willen da: "Macht euch die Erde untertan!"
• Der Mensch ist nach dem Bild und Gleichnis Gottes geschaffen:

'lUnd Gott schuf den Menschen nach seinem Bild.1I

• Der Mensch ist nicht nur für sich verantwortlich, sondern auch für die
Welt: "Her-rschet "über die~~(reS11eeresund-Über die Vögel des
Himmels und über alles Getier, das sich auf Erden regt!i1

Der Mensch, jeder Mensch, ist eine be\rußte Schöpfung Gottes, kein Produkt
des blinden Zufalls. UnQ diesem Menschen ist Gott nahe.
Dieses im Alten Test~lent gezeichnete Bild ist die Grundlage der christ-
lichen Auffassung ,vom Menschen. Gott schuf den Menschen, Gott schafft
jeden Menschen. Diese Aussage trifft jeden Menschen - ob vor oder nach
Christus - zutiefst. Der Mensch ist, sich deaae:a bewußt: '
• Ich bin ein Geschöpf Gottes. Ich werde immer neu geschaffen. Ich bin
ein Wesen, das lebt, sich entfaltet, ,weiterontwickelt, in Auseinander-
setzung mit der Umwelt seinen Weg sucht und finden kann.

• Ich bin nicht allein, ich bin in Lieb0 mit den Mitmenschen verbunden.
• Ich bin eine Person, die es nur einmal gibt.
• Ich denke. Wenn ich mit meinem Verstand mein Leben, die Welt und deren
Verlauf ,bedenke, dann tue ich dies nicht ohne den Schöpfer, dessen Ge-
danken ich nachdenke. Sie begegnen mir in allem, was geschaffen ist.

• Daß ein Mensch den anderen lieben kann, ist eine Spiegelung des Verhält-
nisses, ,das Gott zum Menschen hat. Ein Mensch_IiGb~ d~n ander~nl kann

ihn l~Gben.1-wei.!_~ot~ in ~~~_e LiGE~~rkt '.
• Ich bin ein schöpferisches Geschöpf. Mit dem Auftrag: !iMacht euch die
Erde untertan!!! fordert Gott den Schöpferwillen des Menschen heraus,
Gott will dia Freiheit des Menschen, will den Henschen, der sich frei
entscheidet und die Verantwortung für sein Tun trägt.

Das Neue Testament gibt auf die Frage: nwozu lebt der Mensch ?IIin einer
besonderen Weise Antwort: Jesus selbst ist die Antwort.
Eine systematische Lehre über dI:"e"'zi'GlsetZUrigde-sme-nschlichenLebens
legt Jesus nicht dar. Jesus, -sein Wort und sein Wirken sind eine Auffor-
derung an die Henschen, ihn nachzuahmen, Das Wirken, Leben und Sterben
Jesu ist das Erscheinen der Barmherzigkeit Gottes unter den Menschen.
Leben und Sterbön-Jesu sind einG~ernste-A11twortäur-entS'cheide.nde Frägen:
Wer bist du? Wozu lebst du? Wer berechtigt dich, zu sprechen, wie du
sprichst? In wessen Namen vollbringst du diese Taten? So fragten die
Zeitgenossen Jesu. So fragen die I't.enschenheute. Der Wortlaut der Frage
mag sich ändern, aber es ist immer das gloicho"'gemeint,

Worte der Schrift: Joh 1, 1-18; PS,8, 1-10.
(Auszüge aus dem Arbeitsbuch zum ORF-Studienprogramm iiWOZU GLAUBEN?i!
erschienen im Verlag Herder. )
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Woche: 27.Jänner - 3.Februar 1974

Pfarrkalender:

Samstag ,den 2.Fe br ,: Fest der Darstellung des Herrn (Har-l.a Lichtmeß)hgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
-

19 Uhr: Vorabendmesse

Der Blasiussegen wird nach der Vor-abe ndme aee
-erteilt. (Gedäc6tnis des hl. Märtyrers'und -
Bischof Blasius)~

Frauen: Montag, den 2i.}.Jän.,19.30 Uhr: Frauen2.~rsa;-nTIllul1f;lim Pfarrsaal

Hittwoch, den 3o.Jän., 19.30 - 20.30 Uhr: §-~1l1astikim Turnsaal
. der Piaristen-Volksschule •

.,Donnerstag, den 31. Jän., 9 - 12 Uhr: Dabyvormit tag im Ministran-
tenheim , Ledere"rgassel oa.

kegion rvIariens: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,
jeden Nontag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidiull1.

r > Katholische J~_ll1gschar:.:Jungscharst unden: ,_
Buben: Mädchen:

3.Kl.Volksschule Do.16 - 17 Uhr Fr.15.30-16.3o Uhr
4.Kl.Volksschule Fr.16.30-18 Uhr Do. 17 1d Uhr
t.Kl.Hpt.u.Mittelschule Fr.16.3ci-18 tihr Mo. 16 - 17 Uhr
2.Kl.llpt.u.Mittelschule Mo.1B-19.30 Uh~ Mi. 17 - 18 Uhr
3.Kl.Hpt.u.}Iittelschule r-lo.18-19.3o Uhr Mi. 18 - 19 Uhr

Pfadfinder: Heimstunden: Wölflinge:( 7-11 J.) Dienstag 17.30 - 19 Uhr
"-"- Späher (11-1 L ~ J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr

Explorer .~:14.,.1.-7 J. ). Freitag 18 - 19.30 Uh.r

ORF-Studienprogramr..li1WOZU GLAUDEN?(1

L ~ . Sendung: I'Liebe und Haßii
Donnerstag, den 31.Jän., 19.30 - 20 Uhr auf Ö 1
1 0 Wiedorhol ung : Do., 31.Jän., 22.30 -:23 Uhr auf Ö R
2 .Wieqerholung: Di., :5. Febr., 15 - 15.30 Uhr auf Ö

Bitte lesen Sie dazu auch die Rückseite!

A C H'TU N G 1
Gemeinsame Veranstaltung für Hänner, Frauen und Jugend! .

1. Gruwentag in unserer Pfarre

Montag, den l8.Februar um 1 9 . L ~ 5 Uhr 1;-;1 Plaristenkollegium, 1.Stock.

Thema: Schöpfung und Anthropologie

Auswertung der ersten drei Sendungen:

-1.Sendung! Der Glaube an das Leben
2.Sendung: Freiheit und Unfreiheit
3.Sendung: Wozu lebt der Mensch

Leitung: P. Hartmann Thaler

Weitere Gruppentagstermine : 11.Härz, 1. und 22.April 1974·

- --------~-----_..._-----
v o~_ hau:

,S,onntag, den 10 •Febr-uar , 9.15 Uhr: Familienmesse---~-~--

Eigentümer, HG!ausgeber, Vervielfältige~: PGR !1[ariaTreu
108o.Wien, Piaristengasse 43
Tel. .42 oLj.25



L ~ .zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASendung: IILiebe und Haß"

Liebe und Haß be wegen die Welt. Obwohl die Weltgeschichte auf den ersten
Blick eine einzige Geschichte des Hassos und des Kamnf es zu sein scheinthgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA~ ,
erweist sich die Liebe doch als das uriauf f ä Ll.Lge , wirksamere Prinzip. In der
Auseinandersetzung mit der Liebe erueist sich der Haß als das, was er ist:
der Mangel an Liebe. Jesus - die J.l1enschgewordene Liebe Gottes - begegnet
auf Erden dem Haß in dessen ä,ußerster St2.rke: er vri.rd gekreuzigt. Doch er
steht von den Toten auf und erlöst die Welt. Die Liebe ist somit nicht nur
stärker als der Haß, sondern auch st~rker als der Tod. Gott ist auf der
Seite seiner leidenden, liebenden Geschöpfe. Jesus Christus hat beTIiesen,
daß lriebe möglich ist. Br ist der Weg zur Liebe.

Haß ~:qd K81;l]?fim Zeugnis der Bibel:
Auch L1 der Bibel ist die Hede--vöi1 Br'ude rmor-d und Krieg.
Die biblischen Bücher reden davon abernicht wi,e vori efl~em übel, das unab-
~db?}'. und schicksalhaft auf der Welt lastet. So bezeugt die Erzählung-
vom Paradies, daß der IVlensch 8111Anfang - das heißt dann auch: im Grunde
seines Wesens - der Irgute Henschii ist. Er bleibt es aber nicht, und sein
Versagen schafft einen Zustand,in dem Haß und Krieg sich fort zeugen von
Generation zu Generation und fast schon als natürlich erscheinen. Trotz-
dem gibt es in der Bibel kein letztes Sich· ·Abfinden mit diesem Zustand
der Gel11einsamkeit in der Schuld (1lErbsünde:I).

Liebe imZeußgis der Bibel:
Das Alte Testament redet in einer zunächst vervrirrenden Vielfalt von Gott
und den Menschen. 'Das Thema "L'i.ebe '! hat dabei ein großes Gewicht.
Dem Henschen wird die Gottesliebe geboten: "Du sollst Jahwe, deinen Gott,
lieben mit deinem gatizen Herzen und mit deiner ganzen ~e~le und mit dei-
ner ganz en Kraf t " (Deut 6, 5); ,
die ~i.chstenliebe nach dem Haß, wie man sich selbst liebt: "Du sollst
deinen Nächsten lieben wie dich selbst'; (Lev 19, 13);
und m.itten im Alten Testament .redet al s heiliger Text das Hohelied poet i ach
schön über die ;Lie'be von Braut und Bräutig81il ..
Dennoch: Das letzte Wort über die Liebe Gottes und des Bensehen wird nach
christlicher überzeugung im A.T. noch nicht gesagt. Der Akzent des Redens
von Gott liegt anderswo. Gott erscheint i,i1 A.T. als der Gerechte. Er lohnt
Rechttun mit Segen und schlägt den Frevler mit Unheil, schon jetzt oder
am Tag des Gerichts. Gerechtigkeit ist sozusagen das große Gesetz der Welt.

Von Anfang an haben die Christen das A.T., die jüdische Bibel, als Ver-
heißung auf Christus hin gelesen und das N.T. als Erfüllung dieser Verhei-
ßung verstanden. Was über die Liebe Gottes vormals vereinzelt gesagt wor-
den ist, das 1i'rird durch Christus zE~Jl~_1.!:etthema:IlGott ist die __1.ieb~_\I.•
Jesu~ verkündet nicht nur das Erbarmen Gottes, er ist selbst das anwesende
Erbarmen Gottes, indem er heilt, tröstet, segnet.
In-cfer-Berg.pr-edigt spricht Jesus St",tze wie: 11\'Joimmer dich einer auf die
rechte Wange schlägt, dem halte auch die andere hin. Und wer mit dir vor
Gericht gehen und so deinen Hock nehmen will, dem laß auch den Hantel.
Und wer dich nötigt, eine Heile mitzugehen, mit dem geh zl'[eir: (Ht 5 , 3 9 - 1 : - 1 ) .

Und wei,ter heißt es: "Lf.e bet eure Feinde und betet für eure Verfolger,
d8111it ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid, denn er l.ißt seine Sonne
auf' gehen übe.r Böse und Gute und läßt regnen über Gerechte und Unger-e ch t e-!

(Ht 5, 4 L ~ - 4 5 ) . Hier wi.r-d nicht etwa ein neues Gesetz gegeben, das buchstäb-
lich zu befolgen wäre und den Henschen noch mohr überfordern würde als die
Ethik der Pharisäer 1 Vielmehr wird hier der Ivlensch auf Großmut und \"vagnis
hin angesprochen, auf Ini ti,ati ve und Phantasie mitsituationsbezogener
Klugheit. D.h.: Ein Tun aus der Unruhe der Liebe wird provoziert, die bei-
spielsweise imstande ist, das Böse sich totlaufen zu lassen, statt es im
Widerstand zu fixieren. Gott verlangt in der Berg3?redigt nichts I'1enschen-
unmögliches. Er fordert nur, daß der Hensch sich selbst locker läßt, ent--
krampft. Dies aber kann sich schließlich nur einer leisten, der begriffen
hat, daß Gott Liebe ist~ Dme Bergpredigt provoziert eine liebende Antwort
an den Gott, der in Jesus neu und unübcrbiotbar nahe gekommen ist.

Worte d.Schrift: J o h 13,15-17; 14,6-10; 20,24-31, 1 Kor 13,1-13, Tit 3,4-7.
Aus dem Arbeitsbuch iiWOZUglauben?1i (Herder )
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Woche: 3. - 10 .FebruarLKJIHGFEDCBA1 9 7 L : -

Die Arbeiten für die IvIaulbertsch-Ausstellung beginnen jetzt auch in der
Kirche. Ab f.tIontag,dem 4.Februar, wird mit der Errichtung einer TrGnnmauer
im Seitengang zwischen Eingang Lederergasse und Schmerzenskapelle begonnen.
Der D~cJlg§.]lgzwi~EE_~!?-_.:LedE?E.~!,gass~~_.iJ...?d~~_Fink-Platz ist d.c:h~!:_.Eicht
mehE mÖ.ß...Jich.Der Zugang Lederergasse ist E~l].och amzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASon:ht~ zu den
Messen in der Kirche geöffnet. Die Schmerzenskapelle ist nur vom platz
aus zu erreichen.
Wir bitten um Ihr Verständnis!

~rka~ende~: Sonntag, den 10.Febr., 9.15 Uhr: E~li~~~~e~~

Frauen: IvIittwoch, den 6.Febr., 19.30 - 20.30 Uhr: Gymnastik im Turnsaal
der Piaristen·-Volks~-

Donnerstag, den 7.Fe br ;, 9 - 12 Uhr: l3...s:.bL'!..~:r!:~~tt~.!?2 im Hinistran-
tenheim, Lederergasse 10 a

~~~~.~,?:!_=!-_e_l]._~:JedenDienstag von 20 - 21.30 Uhr,
jeden Montag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidium.

Kat~~bis~pe~u~~~a~: Jungscharstunden vae in der Vorwoche.

Efac!!!.nde.:r: Heimstunden wie in der Vorwoche.

Vor s c hau :

Hontag, den 11 .Febr., 20 Uhr, Frauenversammlung im Pfarrsaal
Donnerstag, den 1L~.Febr., 15.30 Uhr:-S'e-n:i'ö'i'E;nclub
Frei tag, den 15 .Febr.: Abendgebetsstun2f8i1 in""dei--Schmerzenskapelle

O R F - Stu0iepP.E0'grarmil; l • •~ q ~ ~ 5i!:A~!5ß!..~'jhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

.!...: Grl!.P..1?_~lt~~L?:.~_U.~.s.~E.eF..g L ~ F F . ~ . : Hontag, den 18.Febr., 19. L ~ 5 Uhr

Thema: Schöpfung und Anthropologie /l.Sendung: Der Glaube an das Leben
2.Sendung: Freiheit und Unfreiheit

Ltg: P.Hartmann Thaler 3.Sondung: Wozu lebt der Mensch?

Weitere Gruppentagstermine: l1.l'1ärz,1.April , 22.April 1974

5.S enA1:l.:Y1..~"':~Lei<?-.c;E._~nd_~2.~~

Do, 7.Febr., 19.30-20 Uhr/Ö 1; 22.30-23 Uhr/Ö R ; Di, 12.Febr. 15-15.3oUhr/Öl

Warum Leid? WarUl'ilTod? Immerfort sieht sich die Honschheit mit der Frage
des Ijob konfrontiert. Immer versucht sie Antworten: in Widerstand oder
Gleich~tltigkeit, in Verdrängung oder Horoisierung. Die Antwort des Chri-
stentums ist die Tat Jesu am Kreuz. Die Ur geme i.ade deutet dieses schmach-
volle sterben durch den Hinweis auf den stellvertretenden Charakter der
Sühne für die Rettung der Welt. Kern ihrer Aussage bleibt jedoch, daß
dieser Tod nur Durchgang zu neuem Leben iVc1r,daß in Jesus, dem vom Vater
erhöhten, dasunfaßbare Ereignis unzerstörbaren Lebens eingebrochen ist
in die hinfällige Gestalt dieser Welt. Dam.it wurde ein Prozess in Gang
gesetzt, der.erst in der Vollendung des Letzten Tages zum stillstand
kommen wird. Die Erscheinung des Auferstandenen, seine immeruä.hrende,
tröstende Nähe bei den Seinen, bezeugen die Jünger Jesu bis in den Tod.
Durch alle Zeiten tragen die Christen deshalb Vo r-ant wor-tun g, die Umge--
stal t un g der Welt auf die Vollendung in Christus hin voranzutroiben.

Wort und Beispiel Jesu in seinem Leiden und Starben helfen, das eigone
Schicksal zu bewältigen. Der durch seine Auf eratehung vermittelte 'Geist
läßt die Menschen die Stunden des Leids, denen keiner entgeht, durch
die Kraft der Liebe bestehen und verwandeln.

Bitte wenden!

Eigentümer, Herausgeber, Vervielfältiger: PGR Haria Treu,
1080, Piaristengasse 43
Lj.204 25



.L7,l JJeKcet \les Li ,Vat.Lkaru.achen Konzils über die Kirche heißt es (Art.hgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA38) :

"Jeder Laie (Christ) muß vor der Welt Zeuge der Auferstehung und des Le-
bens Jesv. ••• und ein Zeichen des lebendigen GottCf3 sein.1I

Die Christon wur-den und werden Lmme.rbeschuldigt, ihr Glaube an ein ewiges
beben er-Laube ihnen, sich in diesem Le'oen passiv zu ve:chal ten, interesselos
zu B9in· Gegenüber den MögJ.ichkei ten zur Veränderung und Verbesserung der Ge-
se12,schaft. Dieser Vorwur-f trifft wohl Tendenzen, die :2 ',"U. manchen Z~3iten
::i.nder Christenheit geherrscht haben, er trifft aber nicht die Lehre und
die P:t!axis' .der Chr.isten i.m Ganzen. Das Liebesgebo::~ verpflichtet den Chri-
sten,Pha'.1tasic un,-ä. 'Eilcrgie E;::.nzUsGtzen, ni ch t nur, um vereinzelte' Not ab-
zuwehren, aorid ar-r; au ch , um ,Strukturen der Gesellschaft zu .ver-ee aaer-n . Wer
an c1ie A1l.forst?hung glaubt, der ist davon überzeugt, daß die Ernte, die in
der mens chLd.ch en Geschichte rei::t> am Ende 70n Gott l'.eimgehol t wird.

Kein Mensch kann sd.ch wirklich vo r-ct.eLl.en , daß er einmal au rhör-e n werde zu
existieren, daß sein Ich sich auflösen werde in zahlreiche Komponenten. Wenn
heute trotzdem die kühne Botochaft.von der Auferstehung so schwer und eher
selten ohne Einschränkungaufgenommcm 'Nird 1 .dannliegt dies vielleicht auch
daran, da3 man über koine Vors· tellungsmodelle von der Aufez-st ehung verfügt,
die mit den heuto ül;lichen Weltbildern leicht in Einklang zu bringen wären.
Zweifellos machen manche Christen heute bei der Erklärung ihres Glaubens
unnötige Anleihen bei überholten Weltbild9r~ und verhindern so, daß der
Glaubensinhalt für Fernstehende zu einer echten He2.~ausforderu.ng wird. Wer:
sich den Hi.mmeL k.i nde it.üm.l i.ch ausmalt, wer sich ewi.ges Leben einfach als
Verlängerung des j.rdischen Leben s vorstellt - allein das Übel ausgenommen.-
dem wird der Vor-wur-r, sein Glaube sei :t-Iythologü:, m.i,t Recht nj.cht· erspart
bleiben. Andere:::-seits kommen manche Theologen den Glaubenssshwierigkeiten
neu t Lger Menschen a.Ll.z u.l eLch't entgegen und reduzieren dementsprechend die
überliefe~te Wahrheit.
Das Evange Lf.u'n 70n' der Auferstehung ist die Bot a chaf t von einer neuen, jetzt
s-chöi1"~i'i1diesE;r-"Vvelt-ar:~::e'ser:den WrrkiTcb}~eiT.-·Dfe-Aüfervleckung-Christi i---sr-
das Geschehen-,~durch -a:as"Jesus-C1i.ristus"7-i.us-· eier Macht des Todes befreit und
in seiner ganzen g~ttmenschlichen Existenz zum Herrn des All erhoben wurde.
Sie ist die Tat Gottes, du~ch die wir aus der Macht des Todes erlöst werden.
Und in der uns damit ermöglichten Teilhabe m il Leben des Auferweckten ist
unsere Hof f nun g auf Auferstehung begründet.LKJIHGFEDCBA( J . Kr-emer . )

D2s letzte Buch der Bibel, die O:fenbarung des JOhannes, verheißt den zu
Unrecht leidenden, daß Gott jede Träne abtrocknen we.r-de von ihren Augen
und der Tod wird nicht mehr sein (Offb 21, L ~ ) , Eimn01 wird offenbar werden,
so g],auben die Christen, daß das Schicksal Jesu die Vorwegnahme des
Geschick~~~le!: ist, d~.e Gottes Einlädung;-anse'in-em Leben teilzunehmen,
angenommen habe n ,'>

• Auferstehung, das ist ein neues Verhältnis Jesu zU'Gott, das ist der neue
Himmel und die neue Erde: das Ziei;. zu rwe Lchem die mer..schliche Geschichte
unt e rwe gs ist.

· Auferstehung, das .is t die kühnste Bestätigung aller Proteste gegen mensch-
~iches Leid und menschlichen Tod.

, Au::erstehung setzt jene ins Recht, die von jeher in den verschiedensten
Religionen und Kulturen sich mit dem Tod als Ende menschlichen Denkens
und Liebens nicht abfinden wollten:

• Jesu AUferstehung hat eine Bresche in den bis dahin verschlossenen
menschlichen Horizant geschlagen, und die christliche Predigt hat
letztlich nichts anderes zu tun, als diese Bresche offenzuhalten.

· Erst im Glauben an die Auferstehung erfüllt sich ganz, was der uralte
Ps al.m 126, ein Lied aus dem jUdj schen Exil Ln Baby'Lori , ergreifend ver-
heißt: Daß Gatt uns heimbringen wird .aus der Gefangenschaft; daß er
unser Leid wenden wird, 80 wie die ?lÜSS8 in der Wüste bei Regen von
neuern zu strömsn beginnen.

Worte der Sch~~ft:zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1 Kor 15, 1-8; Jes 53~ ?-7a; 11-12; Apg 2, 22-24;

2 Kor 1, 5-7; Psalm 126.

Alls7.ii.ge aus dem Arbeitsbuch IIWozu glauben ?il (Verlag Herder )
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Woche: 10. - l'7.Februar 19'7'-1·

Nach längerer Pause wieder e i.n Filmabend im Calasanzsaal?

L1ittwoch, den 13.Febr., 19.45 Uhr (;~nde ca , 21.30 Uhr) Eintritt frei!

"Di,e glücklichste Ehe der Welt\!,' ein lustiger Faschingsfilm - jugendfrei!

. ." .-~--------- - .---_.--....~ .--...•..,.-.- ...•_-...-- .•._- ..••..--- "--""- .-...-- ....•• -..-..._. -..-..-~--.....- ...--_.--~""-~..~"'-.._ '-....,.. ,.., ~

J?f?Tr~~n~~: Son,1tag, den l o v Febr-, , 9.15 Uhr: Pami.Lf.e nmes ae

Freitag, den 15.Febr., bis 22 Uhr: Abendgebetsstunden in der
Schi1erzenskapelle

M~nner: Freitag, den 15.Febr., 19 - 22 Uhr: Anbetung in der Eligius-
kapelle (St.Stephan)

Frauen: Montag, den 11.Febr., 20 Uhr: frauenvers~nwlung i.d. rf~rE_a~~l~

\Vegen der Schulferien (1-1eizung ! ) ent fäll t die GYIi1nastikst unde !
Donnerstag, den l'-j..Febr., 9 - 12 Uhr: :Bäb;yvor:0=!-.!.!ag im

Ministrantenheim, Lederergasse 10a

Senio~ub: Donnerstag, den 11J,.Febr., 15.30 Uhr im Piaristenkollegium

Legio~. Harien~: Jeden Dienstag VOll 20 - 21.30 Uhr,
jedel1 M o rrt a g von 19 - 20.30 Uhr: Jugem1.p:i'Eisidiwl1

Katholische Jungschar: Jungscharstunden l i l i e in den beiden Vorwochen

?fadt!-Eder: He Lmat und en ; V!ölflinge ( '7-11 J . ) Dienstar; 17.30 - 19 Uhr
Späher (11-14 J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr
Explorer (1 L : . - 1 7 J.) P~:!:_~_~§.._._.J.2_-~._~~.<?_J!.hr

.e..._a_·2i!...~_~..~.I_ß_~~_E~~_. 2-__~__ : Kir eh end ac h ( 3 .Fe br. ): S 7. 283,82
Allen Spendern ein herzliches Vergelt's Gott!

ORF-Studienprogr~i1ln ilWOZUGLAUBEll~?;'
6.Sel1dung: ilHas ist das - ·die Bibel?"

Donnerstag, den 14.Febr., 19.30 - 20 Uhr
L\Jiederholung: Do., 1L:.• Fcbr., 22.30 - 23
2.'aiederholunr;: Di., 19.Febr., 15 - 15.30

Bitte lesen Sie dazu auch die Rückseite!

A C Ir TUN G 1 GerüeinsBLle Veranstal t urig für Hänner, Frauen und Juge:i'1d!

Ö 1
Uhr
Uhr

Ö R

Ö 1

1 .Gr~r~l~~ in unserer pfarre.
Montag, den 18.Febr. ura 19.45 Uh.r im Pfarrsaal, Kirchenplatz rechts.

Thema: Schöpfung und Anthropologie: 1.Sendung: Der Glaube an das Leben
2.Sendung: Freiheit und Unfreiheit

Lei t ung : P. I-I ar t.m ann Trlaler 3. SendunG: Wozu lebt der Nensch?

Weitere Gr-upperrt agrs t ermLno r 11.Härz, 1 .A~9ril und 22.April 1 9 7 L : .

--_._._-- ------- -~--_._----_._-_._--_._._.---
v 0 r S c hau Jungschar - _Faschin..~:

Diei1stag, d en 19.Febr., 15 Uhr für 3. u.L~.Kl. Volksschule
Mittvroch, den 20.Febr., 15 Uhr für Hpt.u •.Hittelschule
Pf B!'2:<3_eli1ei~dera.:t_~~~U}~~:Donne r-st ag, d en 21. Fe br uar-,

ACHTUNG1
Wer möchte 7-jähr. Häderl, Schülerin des Lycee Frans:ais, gegen Bezahlung
bei den Aufgaben helfen? Frau Swietelsl\:y, Tel. 42 65 97

Gebrauchter Kinderwagen gratis abzugeben. nadler, Tel. L ~ 3 62 8ß3

WEN DEN !

Eigentümer, Herausgeber, VervielfEtl tiger:

BIT T E------
PGR Haria Treu
1080 Wien, piaristengasse 43
Tel. L j . 2 04 25



6.S~mdung: ;'Was is~_das -:,._slie Bib~lhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA? il

Die Bibel ist Gotteswort in Henschem'mrt; 'es ist als solches allen Eigen-
heiten lilenschlicher Sprache unterworfen; wobei bei'der Auslegung der'
Schrift jeweils zu achten ist.
Die Bibel ist das Buch der Kl.r-che ; in ihr errtat ande n die Schriften
des Neuen Testaments. Daß auch.die Schriften des Alten Testaments in
dieses Buch der Kirche auf genommeri wurden, kommt daher, daß Jesus mit
dem Heilshandeln Gottes an Israel in unlösbarem Zueammenhan g steht.
Die Bibel ist für die Kirche aber auch die bleibende Norm, der sie sich
immer unterwerfen muß, An der lieili'gen S'chrift o.r-Lerrt t.e r-t sich die Kir-
che auch, wenn sie durch gesellschaftliche' Vor-ände r-ungcn zu neuen Hal-
tungen herausgefordert wird.
Die Bibel ist kein Rezeptbuch für alle Lebenslagen, sie ist kein Para-
graphenverzeichnl-i und kein parteiprogral1im', Die' Bibel ist ein Dokument
~r Li~~..?.!.!:,~_~_~~.~<!E3.E..!!.eE:.~~hen,die Darstellung der Erkem1tniS;' da-ir""
die Welt eine Schöpfung Gottes ist, in dern ~ie ihren Ursprung hat und
auf den sie zustrebt" .
Der Geist Christi, der die vielen .Mensc,hen zur Kirche zusammenschließt,
bewirkt das Entstehen und dasVerst~i.ndnis der Schriften.
Der gesellschaftliche, wirtschaftliche und kulturelle Hintergrund der in
der Bibel berichteten Ereignisse unterscheidet sich in vielem von dem un-
serer Zeit. Auch der Denk- und Redestil dieser Schriften ist in vielem
fu'1ders als unserer. Deswegen"muß die Kirche dem einzelnen Christen durch
Forschung, Lehre und Verkündigung zum besseren Verständnis helfen.
Immer ,lieder kommt es vor, daß einzelne Aussagen aus' dem Zusamr;ienhal1g ge· · ·
,rissenl1nd fälschlich als die ganze Wahrheit der. Offenbarung .ausgegeben
wer'deriv Doaha'Lb sagt das 11. V'at .Konzil, das dem Wort Gottes ei.n eigenes'
Dekret gewidmet hat, ausdrUcklich: "Da die Heilige Schrift in dem Geist
gelesen und ausgelegt vJerden' muß, in dem sie geschrieben wurde, erfordert
die rechte ETl11ittlung des Sinlles der heiligen Texte, daß man nLt nicht ge-
ringer Sorgfalt auf den Inhalt und die Einheit der ganzen Schrift achtet
unter, Berücksichtigung der lebendigen Uberlieferung der Gesamtkirche-,Ii
Ein Beispiel: Heute wird manchmal, das politische Geschehen um Jesus, das
es natürlich auch gegeben hat, überstark hervorgehoben, man sieht in Jesus
einen Revolutionär gegen .dd.o römische Boaatzungsmach t , dessen angeblich
umstUrzlerische Aktionen fehlgeschlagen sind. Diese' .Auslegung, die dem
biblischen Bild VOll Jesusnich,t goro ch't wird, provoziert eine mißverstan-
dene :lTheologie der RevolutionIi, die Menschen zu. einer Art von poli tischmn
Handeln verleiten wi.Ll., das der Botschaft 'Jesu "zurri.der-Läuf t ,

Die Heilige Schrift kann sich liicht gegen willkürliche Auslegungen wehren,
sie ist der Sorge der Kirche anvertraut,. Richtmaß der Auslegung ist der
Glaubenssinn der ganzen Gemeinschaft, für don der Gei.st Chrl"sti bürg'L'-
Durch vers-chiedene Ausl-e-gungondür -Bibel und un"grei-c"iiö-Akzelltuierungen
ihrer Aussagen kma es dazu, daß gOTade auch über die Bibel Christen
miteinander zerfallen sind.
Heute zeigt sich die Kraft der Bib'el darin, daß sie zur Grundlage der
Einhe~.!.._der CEF..~_~~.__~el1:.jl.e':y"~r~ is,t~;-sie i ..st das allen' Kirchen gomei.naamc
Vermächtnis. Deshalb wird heute von Gelehrten verschiedener Kirchen ge-
meinsam biblische For-achurig be t rd cbon ; einhoi tliche, von den verschiedo-
nen Kirchen gl.ei,chorweise akze pt Ler te Übersetzungen werden gemeinsam er-
arbeitet; Christen verschicd-ene,r Konfessionen iibe r-donk.en miteinander die
.biblische Botschaft und beten zusammen aus der Bibel.
Hene chon , die regelmäßig in der Bibel lesen, . finden dabei IUarhcit für
ihr L0ben, Mut zu ihrem Handeln und Trost in ihrem Leiden. ~~chtig ist,
daß man mit dom Bf.bo Ll.eaon einfach anfängt und regelmäßig weiterliest ,
Nan darf sich nicht b0rcits nach kurzem Lesen eine Fülle von blitz--
artigen Erleuch_tungen cr war t cn . Bibellesen erfordert allmähliches Ein-
üben in die vitalen Dimensionen.der Offenbarung. Nach einiger Erfahrung
kann man verschiedene Stellen initeinander vergleichen, größere Zusammen-
hänge er-kennen und so die Heilsbotschaft Linmor- tLe f or- vorstehen.

Horte der Schrift: Hebr 1, 1-12; Lk 4, 16-22; Ht' 5, 17-20
Aus dem Arbeitsbuch: IlVJozt\.glauben<>'; (Verlag Herder )



Freitag, den 1.Härz, 19.30 Uhr: ;Iug,~l~l,§l~_sd~ußsit~un{L

Freitag, den 1.März: 'V'Jeltgebetstagder Frauen 1974zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA"Am Frieden baue n"
Gemeinsamer 'Go"t-t"eschenstuin-T9Ühr-rn~'dei·Tlethocfistenklrch·e-~

Bennogasse ·11
Samstag, den 2.IvIärz,15-19 Uhr) Besinnungsstunden für Hänner inder
Sonntag, den 3.März, 8-11 Uhr Pfarre Canisius, Canisiusgasse 16

ACH TUN GhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA!

Gut erhaltenes, großes Gitterbett, 1.40 m lang, kostenlos abzugeben.
ReicheI; Lederergasse 17/20, Tel. 43 47 21

IvI11.LKJIHGFEDCBAR IA TR ,E U W 0 'c 11 e n s pie gel Nr. 7/74-
Woche: 17. - 24.Februar ,1974

~ . . --------. ~.---:_::::_7;--_.:.~---.-:..:.....~~----_.~--_....._-~----....~...~_ ....:.:....__ ._--
ORF.;.;Studienprogramm itWOZU GLAUBE?!?\!: 1.Gruppen:tag in unserer, Pfarre. . .

'. -' ---------- - ". . , .

Montag" den 18.Febr. um 19.L~5 Uhr im Pfarrsaal,Kirchenplatz rechts',

Thema: Schöpfung und Anthropologie: 1.~endung: D~r Glaube an das Leben
. 2.Sendung~ Freiheit und Unfreiheit

Leitung: P.Hartmann 'I'haler 3.Sendung: Wozu lebt derfJ!e.nsch?'

Weitere' GruppentagsterMine : 11 .Härz, 1.April und 22 ~April 1 9 7 L ~

'~-------~-,--------'-'---
JVIäP.11fE.: 1.Gruppentag siehe oben

Frauen: 1•Gruppentag siehe oben
Mittwoch, den 20.Febr., 19.36 - 20.30 Uhr: 'G;ypnastik im Turnsaal

der Piaristen-Volksschule
Donnerstag, den 21 •Febr., 9 -.12 Uhr : Babyvormittag im Hinistran-

tenheim, Lederergasse 10a
Freitag, den 22.Febr., 8 Uhr: Frauenmesse

Legion Mariens: Jeden Dienstag von 20 - 21.30 Uhr,
jeden Montag von 19 - 20.30 Uhr: Jugendpräsidium

Katholische Jungschar: Jungscharstunden:
Buben: Mädchen:

3.Kl.Volksschule Do. 16 - 17 Uhr Fr. 15.30-16.30 Uhr
4.Kl.Volksschule Fr. 16.30-18 Uhr Do. 17 - 18 Uhr
1.Kl.Hpt.u.Mittelschule Fr. 16.30-18 Uhr 1'10.16 - 17 Uhr
2.Kl.Hpt.u.Mittelschule Mo. 18-19.30 Uhr 11i. 17 - 13 Uhr
3.Kl.~pt.u.Mittelschule Mo. 18-19.30 Uhr Mi. 18 - 19 Uhr

Jungschar-Fasching:. Dienstag, den 19.Febr -,, 15 Uhr, für 3.u.4.Kl. Volksschule
Mittwoch, den 20.Febr., 15 Uhr, für Hpt.-u.Mittelschule

Pfadfinßer :.Heimstunden : Wölflinge ( 7-11 J . ) Diel)stag 17.30 - 19 Uhr
Späher (11-14 J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr

Explorer (1'{--17 J . ) ;Qi.e.~s_ta&.~.~22._'::'_2<?.~~ _u:t~~.
Pfarr..ß..eme}-n9:~E.'~!.:..9.Sitzung Donnerstag, den 21.Febr. : 19 Uhr Hl.Hesse

anschließend Sitzung im Pfarrsaal

ORF-Studienprogramm IlWOZU GLAUBEN?fI

7.Sendung: "Gott lebtl1

Donnerstag, den 21 .Febr.: 19.30 - 20 Uhr
1.Wiederholung: Do., 21 .Febr., 22.30 - 23
2.Wiederholuug: Di., 26.Febr., 15 - 15.30

Bitte lesen Sie dazu auch die Rückseite!

Ö 1

Uhr

Uhr
Ö R

Ö 1

-_ .._--
Vor s c hau :-,--_._-

Eigentümer, Herausgeber, Vervielfältiger: PGR Maria Treu,
1080 Wien, Piaristeng.43,
'rel. ~.2 04 25



l.t>.Be.ndung;zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA11 Gott lebt\!

Das Christentum redet, wenn es von monschlichon Wirklichkeiten redot, von
Gott, so wie er von Jesus auf bestimmte Weise erklärt worden ist, Wenn m9.n
Jesu ganze Botschaft zusammennimmt, ist Liebe das·zentralo Wort. Als Liebe
ist Gott erfalLrbar geworden. Ein Bild dafür ist das Wort Vate::.~.In diese.3
Liebesverhältnis findet sich der Mensch hineingenommen. Neben dem biblischen
Weg, dieses dreifaltige Geheimnis zu ertasten, ist der Weg der Erfahrung
Gottes, der Weg der Nähe eines liebenden Menschen und der Weg des fordernden
Gewissens heute ebenso gangbar. Alles Reden von Gott muß immer neu überp::..~üft
werden, um nicht durch leere Begriffe mehr rvIißverständnisse zu wecken als
Hilfen zu bieten.
Die Bibel enthält keine Abhandlung über Gott, sie will ihn nicht objektiv
beschreiben, sie fordert uns nicht dazu auf, über Gott zu reden, sondern
seinem Wort zu lauschen und ihm durch den Lobpreis seiner He rr-Lf.chke.i. t und
durch treues Dienen zu antworten. Unter dieser Voraussetzung ist man imstanc,

de, zu formulieren, was Gott in der Bibel über sich selbst sagt. Dip Art
und Weise, wie Gott von sich selbst. spricht, ist im Alten und Neuen r.resta-
ment nicht dieselbe. ilNiemand hat Gott je gesehen, yeur der eingeborene Sohn,
der am Herzen des Vaters ruht, hat uns Kunde gebracht" (Johi, 18).
"Sc sehr' die Gegenüberstellung zwischen dem l~ächenden Gott des A.To und dem
gUtigen Gott des N.T. abgelehnt werden muß, so eindeutig ist da2:'anfestzu~
halten, daß Jesus allein uns das Geheimnis des einen 0~ttes der beiden
Testamente erschlossen hat" (X.Leon-Dufour).
Es war kein neuer Gott, von dem Jesus sprach, sondern der Gott, den die heili":;-·
gen Schriften der Juden bezeugten. Gott ist auch für ihn del~ Herr des Hj-!'liJ8In

und der Erde, der Gott, der Liebe aus ganzem Herzen fordern konnte und dessen
Gebote allen menschlichen Satzungen vorgä.ngen, Darin war Jesu.s radjl~al undhgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

_ 11 strenger" als die 11 gesetzestreuenIl Pharisäer. Und doch, die HOlnrschaf-c di_e-·
ses Gottes, deren Hereinbrechen Jesus ankündigt, ist nicht die Herrachaft dSß

erzürnten Richters, die alle e.r-war-ten -.Ln Furcht die einen, in selbs~;ge-
rechter Zuversicht die anderen! Für Jesus ist Gott der Retter, der Hirte doz
verlorenen Schafes, der Vater der beideü verlorenen .söhne, zu dem alle jetzt,
autorisiert und ermutigt von Gottes geliebtem Sohn, iiunser Vaterr1 sagen dü r f'en .

Jesus sagt: itMeine Lehre ist nicht meine Lehre, sondern die Lehre desson, der
mich gesandt hat!i, das heißt, sie kommt vom Vater. Er hätte auch saßen k~nnen!
daß seine Lehre überhaupt nicht eigentlich Lehre sei im üblichen Sinn, die
ja schließlich Lmme r , einmal ausgesprochen, vom Lehrer ablösbar und aom.i.t
frei verfügbar ist. Jesu Lehre ist mit ihm selbst identisch.
Jesus ist der Mensch ~~iridemGöttse-i'b-.s:tsi-ci1·~üilcr-8einoIJebeallen Menschen
zugewendet hat. Das sagen die Evangelien und auch alle anderen Schriften
des N.T. Sie bringen aber noch eine dritte Wirklichkeit ins Spiel: den Ge~st
Q.9ttes~.Bieser Geist Gottes ist eLne von Gott ausgehende Kraft, e.i.n Sturm,
aber auch ein Lf.e beahau ch , Gott wirk't in den Menschen, der Heilige Geist :Lst
Gott. in uns. Das ist kein anderer Gott, sondern derselbe'~'elner--:;'-cler-vär-aIier
Zeit war, der in Christus Mensch geworden ist und die innigste Gemeinschaft
mit Lhm eingegangen ist. Auf Christus ruhte der Geist des Herrn, er war ge-
sandt, den Armen die Heilsbotschaft zu verkUnden. Es war aber auch klar,
daß dieser Jesus nicht nur ganz und gar vom Geist Gottes erfüllt war, sondern
daß er diesen Geist in sej_ner ganzen Fülle den Seinen spendete: I1Ihr werdet
die Kraft des Heiligen Geistes empfangen,der über euch kommen wirdii(Apg 1,8).

12er lebel:!.SL~~s:L,.E:i~~!_~t~Eer ~uch _~~!:~2tt_~~.r _P}:1...•~los~phen, Wenn
die alten Christen gefragt wurden, welcher Gott dem christlichen Gott ent-
spreche, dem Zeus oder Hermes oder Dyonisos oder sonst einem, so lautete die
Antwort: Keinem von allen Götter, ~u denen ihr betet, sondern einzig und
allein dem, zu dem ihr nicht betet, jenem Höchsten, von dem eure Philosophen
reden. Allein das, was die Philosophen als den Grund allen Seins, als den
Gott über allen Mächten herausgestellt haben - nur das ist unser Gott.
Wenn im 4.Jhd.die Konzilien formulieren:ilGott - ein Wesen in drei Personenii

so bleibt das Geheimnis Gottes gewahrt. Daß Gott in drei Personen lebt, wurde
dem Henschen mitgeteilt, weil der J.VIenschin der Ewigkeit, das ist bereits jetzt.
in das Verhäl tnis zwischen'Vater~;Sohn und""'Heirigem·GeIS:t hlnclngenommen i"s"t ~ ,_..... ..... .....~_=~...-.__.-r~~~--._...-......_·_"~_'_"'-'-"'''~~· ·~·_-'''''''''''''-''-' __ '''=-_~ __· .__ ~ .

Worte der Schrift: Ex 3, 13-15; Joh lLh 8-· , '7; Mt 11, 25-30,

Auszüge aus dem Arbeitsbuch "WOZU GLAUBEN?l1 - Verlag Herder.



M A '"R I ArqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAT R E U W 0 c h e n s pie gel

Woche: 24.Februar - 3.M~rz 1974

Nr. 8/74

Pfarrkalender: Mittwoch, den 27.Februar: Aschermittwoch. Bei jeder Meßfeier
wird nach dem Evangelium die Asche gesegnet und an-
schließend das Aschenkreuz erteilt. (Der Bußritus
zum Beginn der Messe-en'tf~llt deshalb.)

19 Uhr: Feierliche Abendmesse zum Beginn der österlichen Buß-
Der Aschermittwoch ist strenger Fasttag! zeit.

Freitag, den 1.M~rz, 18.30 Uhr: Gemeinsame Kreuzwegandacht

~~nner: Samstag, den 2.M~rz, 15 - 19 Uhr) Besinnungsstunden in der pfarre
Sonntag, den 3.M~rz, 8 - '11Uhr) Canisius; Canisiusgasse 16

Thema:,llWoraufkommt es heute im Christentum an?"
Leiter: p. Rektor Dr. Alfons Kovacek

Frauen: Mittwoch, den 27.Febr., 20 - 21 Uhr (Achtung, ge än dert e Zeit!)
Gymnastik im Turnsaal der Piaristen-Volksschule

Donnerstag, den 28.Febr., 9 - 12 Uhr: Babyvormittag im }1inistranten-
heim, Lederergasse 10a

Freitag, den 1.M~rz: Weltgebetstag der Frauen: "Am Frieden bauen"
Gemeinsamer Gottesdienst um 19 Uhr in der
Methodistenkirche, Bennogasse 11

3.März, bereits 2-Uhr Kindermesse,

H oc h am t - R und funkübe rtragung l (Ö 1 )

Jungscharstunden:
Buben: M~dchen:

3.Kl.Volksschule Do. 16 - 17 Uhr Fr. 15.30-16.30 Uhr
4.Kl.Volksschule Fr. 16.30-18 Uhr Do. 17 - 18 Uhr
l.Kl.I-Ipt.u.!vIittelschuleFr. 16.30-18 Uhr Mo. 16 - 17 Uhr
2.Kl.Hpt.u.Mittelschule Mo. 18~19.3o Uhr Mi. 17 18 Uhr
3.Kl.Hpt.u.Mittelschule Mo. 18-19.30 Uhr Mi. 18 - 19 Uhr

Pfadfinder: Heimstunden: Wölflinge ( 7-11 J.) Dienstag 17.30 - 19 Uhr
Sp~her (1'1-14J.) Donnerstag 18 - 19.30 Uhr
Explorer (14-17 J.) Dienstag 19 - 20.30 Uhr

~ugendausschu~ Freitag, den 1.M~rz, 19.30 Uhr: Sitzung im Jugendheim

r>

/ACHTUNG! Sonn tag , d en

10 Uhr
Katholische Jungschar:

ORF-Studienprogramm ,,'1JVOZUGLAUBEN?"
8.Sendung: "Kirche inmitten der Welt"

Donnerstag, den 28.Febr., 19.30 - 20 Uhr
1.Wiederholung: Do., 2[J.Febr.,22.30 - 23
2.Wiederholung: Di., 5.M~rz, 15 - 15.30

Bitte lesen Sie dazu auch die Rückseite!

Bitte vormerken: 2.Grupp~tag: Montag, den 11.M~rz, 19.45 Uhr
Weitere Gruppentagstermine: 1•April und 22.April 1974

Ö 1

Uhr
Uhr

Ö R

Ö 1

---_ ._~ _ .-
Vor s c hau :

Donnerstag, den 7.M~rz, 20 Uhr: Pastoralausschuß
Freitag, den 8.M~rz; Familienfasttai (Einsammlung d. Spenden am 10.M~rz)
Sonntag, den 10.M~rz, 9.15 Uhr: Familienmesse
Mittwoch, den 6.M~rz, 19.45 Uhr im Calasanzsaal:

Tonfilmschau Ulf Wohland
Thailand - 10 Tage Asien (Blick hinter ein Lächeln)

ACHTUNG! Für 2-jährigen Buben wird gegen Bezahlung ein Pflegeplatz gesucht.
(Tagsüber oder Tag und Nacht) Nähere Auskünfte bei
Fr. Erih:aStockhammer, 8.,Tulpengasse 5, II/3.St./19-----~----------------~

BIT T E W~. N D..JLJiJ..

Eigentümer, HerausgebeiV,Vervielfältiger: PGR Maria Treu
1080 Wien, Piaristengasse 43
Tel. 42 04 25



8.Sendung: "Kirche inmitten der Weltll

i!. -

Sosehr Jesus heute "in" ist, so sehr ist die Kirche Hout". Obwohl in Wirklich-
keit der Weg vieler Menschen heute o~ne'kirche zu Christus geht, will die Sen-
dung den unvertretbaren Auftrag der Kirche her.ausarbeiten. : ',,'.,',
1. Kirche gf.bt es, weil Jesus sie gewollt hat. Christentum beginnt mit seinem

Stifter, lIim Namen Jesuit allein hat alles Tun Sinn und Berechtigung.
Es gibt kein Heil ohne die Kirche.

2. Diese Kirche, die Jesus gegründet hat, existiert in ihrer Vollform in der
katholischen Kirche. Aber auch die ande ren kirchen enthalten ilvielfältige
Elemente der Heiligung und WahrheitGFEDCBAlf (2.Vaticanum).

3. Kirche ist ihrem Wesen nach Geheimnis des in 'der Welt bleibenden Christus.
Sie setzt sich aus göttlichen und rnenschl:ichenElementen zusammen.' Ihre,'
sichtbare Erscheinungsform des weltumspannenden Organisationsapparates
repräsentiert nur, den kleinsten Teil ihrer selbst. Zahlreiche Bilder machen
deutlich, daß die Kirche erst die Vorform des Reiches Gottes ist; dieses
selbst bringt erst die endgültige Vollendung.

4 . Stellvertretend für die ganze JVlenschhelt bet et , opfert und leidet die Kir-
ehe; als Volk Gottes geht sie den Weg durch die Zeit, um den Dienst der
Erlösung anzubieten. '

Trotz der wachsenden Zahl derer, die heute aus den verschiedensten Gründen
der Kirche kritisch gegenüberstehen, ja, sich von ihr distanzieren, ist nicht
zu übersehen, daß viele Menschen be~ußt die Kirche bejahen. Ihnen liegt etwas
an ihr. Zwar leiden auch sie zuweilen an der 'ratsache, daß die Kirche iuiGht .de,
Ideal entspricht, daß zwischen, dem Willen Christi und der Wirklj_chkei t d'er'Kir,:
ehe eine Kluft besteht. Aber' tr-ot zdem halten sie zu 'ihr"..und,...bemühen sich um
neue Begründungen ihres Christseins und um ein verantwortbares Verhältnis zur
Kirche. Ihre Unzufriedenheit mit der Kirche und ihre Liebe zu ihr öffnen ihnen
den Blick .für die heutigen Aufgaben. Sie vIissen: Sie selbst _Sind Kirche.

Um zu einem objektiven Urteil zu kommen, ist eine intensive Auseinandersetzung
, mit und in der Kirche Voraussetzung. DiE) Kirche zu beurteilen,' ist deshalb
schwierig, weil sie nie vollkommen Vorhanden ist. Es gehört 'ja zuihr'em Wesen,
daß sie immer Stückwerk, stets im Werden ist. Das zeigt sich an der e .i.n ze L n eri

Gemeinde ebenso wie an der Ges~ltkirche.
Die Kirche war und ist nie vollkommen. Diese Unvollkommenheit teilt die Kirche
mit allem Henschlichen. Trotzdem .wei.ß und bekennt sich die Kirche aber als hei-
lig. Gott bedient sich ihrer als seines Werkzeuges ,zur Heiligung jedes Menschen.
In ihr ereignen sich immer wieder die' Umkehr der Henschen zu Gott und der Be-
ginn eines Lebens aus Nächstenliebe. Das sind Ereignisse, durch die Gottes
Reich nahekommt. Die Kirche ist ~ichGn und Wer!,,:zeu~des G.ottesreich~
Die Kirche ist von Christus gewollt und eingesetzt. '
Christus hat si8'-für all'eZerten mit' der-kraft seines Geistes ausgestattet.
Zahlreiche Urkunden u'ndBericlrt\;-ausder-;rtestell-Zeit un-er-derspätere-nKir-
chengeschichte geberi davon Zeugnf.s. '
Von Papst Leo dem Großen stammt die These: Was in Jesus sichtbar war, lebt in
den Hysterien der Kirche. Die Sache Jesu istrui t seinem Tod nicht zuEnde,Sön-
dern wird von den Jüngern, von der Gemeinde, von der Kirche au;t:gegriffen und
weitergeführt. Er war Arbeiter und Wanderlehrer, Arzt, Tröster und Helfer der
Armen, Vorbild und Heister, König und Diener, der seinen Jüng,ern die ,Füße wuach .
All dies ist als Hinweis, als Einladung, als Norm für die Jünger und die Ge-
meinden aufgefaßt worden; Denn ohne die schöpferische Leistung der einzelnen
Christen kann die Kirche ihren Auftrag nie er f 'ü .L l.en ., Gott schenkt daher jeder
Generation, an allen Ort.en, in allen Gemeinden, seine Geistesgaben. Sie setzen
die Christen und die Kirche instand, das ihre zur Erlösung der Welt beizutragen.

Wenn sich auch einige Henschen ungeteilt jenen Funktionen widmen, die mit den
Ämtern (Lehramt, Priesteramt, Hirtenamt) verbunden sind, bedeutet das nicht,
daß sich die übrigen Mitglieder der Kirche, die Laien, deshalb nicht mehr um
die Kirche zu kümmern brauchen. Im Gegenteil, es ist AUfgabe und Pflicht jedes
Laien, am kirchlichen Loben mitzuwirken.

Worte der Schrift: 1 Kor 14, 4-21; Ht 16, 13~~2oi Lk 22, 31-3L:-i Joh 15, 5-6;
Joh 9, 13-17i"Joh ,21, 15-19; Joh 17, 20-26.
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